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Vom deutschen Strafgesetzbuch.
Nachdruck verboten.

Der Reichstag hat genug und übergenug Arbeit ; soll
er Alles in diesem Frühling und Sommer zu Ende bringen,
so kommt mindestens der August heran . Aber trotzdem be¬
kommt er immer noch ein bischen dazu , wie jetzt die Ab¬
änderung des Strafgesetzbuches , so daß man also bestimmtdamit rechnen kann , daß er einen erheblichen Teil seiner Ar¬
beit mit in die nächste Session hinüber nehmen muß . Die
vorgeschlageneAbänderung des Strafgesetzbuches
ist indessen interessant, weil sie gerade „ alltägliche " Dingeaus der Strafrechts -Pflege betrifft, wie Hausfriedens¬
bruch , Arrestbruch , Siegelbruch , Vereitelung
der Zwangs - Vollstreckung , Tierquälerei , Be¬
leidigung , Kinder Mißhandlung , geringfügi¬
ge Diebstähle , Unterschlagungen und Erpres -
s ungen.

Wir möchten auf einige Punkte aus den neuen Bestim¬
mungen Hinweisen. Hausfriedensbruch konnte bishernur in einer Wohnung rech, in einem Hause verübt werden;
jetzt kann er auch bei abgeschlossenen Räumen , welche zum
öffentlichen Dienst oder Verkehr bestimmt sind, erfolgen . Also
zum Beispiel in Eisenbahnzügen, Straßenbahnen , Omnibussen.Es hat ja im Verkehrslebenmancherlei unliebsame Störungen
gegeben, und diese sind wohl der Grund für die Neuerung,die nunmehr Platz greifen soll, gewesen. Die Verfolgungtritt nur auf Antrag ein.

Auch die Rohheiten, welche sich in Tier - Quälereien
äußern, werden fortan schärfer geahndet werden . Bisherkonnte auf Geldstrafe bis in Höhe von 160 Mark erkannt
werden , wenn Jemand öffentlich oder in Aergernis erregen¬der Weise ein Tier boshaft quälte . Fortan soll die Strafe
auf Gefängnis bis zu 3 Monaten oder auf Geldstrafe bis
zu 600 Mark lauten , sofern Jemand ein Tier boshaft oder
roh mißhandelt.

Eine wesentliche Neuerung erfolgte bei Bele id ig u ng s-
klagen durch Einschränkung des Wahrheitsbeweises. Es
ist oft vor Gericht vorgekommen , daß im Verfolg von Jn-
jurien -Prozeffen, das ganze Leben und die Familien - Verhält¬
nisse des Klägers durchgesiebt wurden, obwohl alle diese Dinge
gar kein öffentliches Interesse hatten. Künftig soll in Privat-
Angelegenheiten eine Beweis- Aufnahme nur eintreten, wennder Beleidigte damit einverstanden ist . Die Höhe der Geld¬
strafe

'
für Beleidigungen wird außerdem auf 10 000 Mark,die der Buße auf 20 000 Mk. erhöht.

Ganz neu ist auch die Einführung eines besonderen
Schutzes der Kinder gegen grobe Mißhandlung ; die
Verurteilungen erfolgten bisher meist wegen Körperverletzungund nur auf Antrag . Jetzt wird in solchen Fällen die ein¬
fache Körperverletzung mit Gefängnis bis zu drei Jahren , die
schwere Körperverletzung mit Gefängnis bis zu fünf Jahren
bestraft . Den leider nur zu häufigen Prozessen über Kinder-
Mißhandlungen wird damit hoffentlich etwas gesteuert werden.

Sehr zeitgemäß ist die erhebliche Milderung der Strafenbei Diebstählen geringartiger Gegenstände , die aus Not er-
wlgt sind. In dieser Beziehung sind in den letzten Monaten
besonders mehrere Fälle bekannt geworden , in welchen die
Strafen sehr kraß erschienen, und die daher den Gedanken
nach Milderung nahe legten . Die Verfolgung solcher Dieb¬
stähle und Unterschlagungen aus Not tritt nur auf Antragein, und die Zurücknahme ist außerdem zulässig.

Wochen-Rwrdschau.
Ans dem Landtage.

Die württ . Abgeordnetenkammerhat in dieser Berichts¬
woche die Etatsbcratung unterbrochen , um einen kleinen
Gesetzentwurf über die Forterhebung der örtlichen Verbrauchs¬
abgaben bis zum 31 . März 1910 zu erledigen . Das ist
eine Verlängerung der Frist um ein Jahr : weiter geht es
nicht, denn von Reichswegen wird durch das Zolltarifgesetzdie Erhebung örtlicher Verbrauchsabgaben über den oben
erwähnten Termin hinaus untersagt. Es gibt zur Zeit in
Württemberg noch zwölf Gemeinden , die örtliche Verbrauchs¬
steuern erheben , und neun davon haben um die Verlänger¬
ung der Frist petitioniert, da sie nicht wissen, wie der Ein¬
nahmeausfall gedeckt werden könnte . Ueberhaupt befinden
sich die Gemeinden mit ihren Einnahmequellen teilweise in
Verlegenheit, und es ist schon wiederholt, auch bei dieser
Gelegenheit wieder , auf die Notwendigkeithingewiesen worden,den im Einkommensteuergesetz vorgesehenen Gemeindezuschlag
zur staatlichen Einkommensteuer vqn höchstens 60 Prozent
heraufzusetzen, etwa auf 75 Prozent . In der Erörterungüber den Gesetzentwurf spielte auch die Frage eine Rolle,wie weit kommunale Verbrauchsabgaben auf die Preise ein¬
wirken. Es wurde von verschiedenen Seiten geltend gemacht,
namentlich auch von dem bauernbündlerischen Abg. Land¬
wirtschaftsinspektor Ströbel , daß derartige örtliche Verbrauchs¬
abgaben tatsächlich preisverteuernd wirken . Andererseitswurde darauf Hingeiviesen, daß die Aufhebung keineswegs
ohne weiteres in den Preisen zum Ausdruck kommt . Ins¬
besondere wies der Abg . v . Gauß (Volksp .), Oberbürger¬
meister von Stuttgart , darauf hin , daß verschiedene Momente
eine Rolle spielen . In der Tat hat man in Stuttgart nach
Aushebung der Fleischsteuer nicht zu spüren bekommen, daßdas Fleisch dadurch billiger geworden wäre, und die Wirkung
der Aufhebung bestand so eigentlich nur darin, daß eben die
Stadtkasseeinen Einnahmeausfall von jährlich 6—800 000M.
hatte, der anderweitig aufgebracht werden mußte. Im übri¬
gen wurde der Gesetzentwurf mit 44 -gegen 30 Stimmen
angenommen. Ferner wurde mit 67 gegen 18 Stimmen eine Re¬
solutionfür die Erhöhung der zulässigen Gemeinde -Einkommen¬
steuerzuschläge angenommen. — Die Etatsberatung hat in dieser
Woche dem Justizetat gegolten . Große Ausstellungen sinddabei nicht gemacht worden, und der Justizminister kann
wohl zufrieden sein . Beifällig begrüßt wurde der Gesetzent¬
wurf über die Zahl der Waisenrichter von 4 auf 2 und die
in Aussicht stehende Neuordnung des Gerichtsvollzieherwesens.Von etlichen Seiten wurde Klage geführt über die Lage des
Anwaltsstandes , und auch der Justizminister leugnete nicht,
daß bis zu einem gewissen Grade von einem Notstand ge¬
sprochen werden könne . — Tie Erste Kammer steht nochimmer bei der Bauordnung.

Das Poftmarken -Uebereinkommen.
Durch eine Indiskretion , die diesmal zur Abwechselungder Schwöb. Merkur begangen hat, ist an die Oeffentlichkeit

gekommen , daß zwischen der württ . Postverwaltung und der
Reichspostvermaltung Verhandlungen im Gange sind über
die Abänderung des Wertzeichenübereinkommens . Es ist so¬
gar gemeldet worden, daß das Abkommen in aller Form
gekündigt worden sei ; allein so weit ist es anscheinend noch
nicht . Der Grund , warum die Reichspost eine Aendernngdes Abkommens vom 1 . April 1902 wünscht liegt darin,
daß der Berechnungsmodus für den Anteil Württembergsan den Einnahmen aus dem gemeinschaftlichen Wertzeichen¬
verkauf für Württemberg unverhältnismäßig günstig ist. Die
Ablieferungen der württ . Post an die Staatshauptkaffe sindvon 1902 bis 1908 von 1 707 000 Mk. auf 6 520 000 Mk.
gestiegen. Das ist ein ganz ansehnlicher Profit für Württem¬

berg . Der Reichspost ist das nun zu viel , und sie möchteeine anderweitige Verteilung herbeiführen. Der für Württem¬
berg in Aussicht stehende Ausfall wird unter den jetzigen
mißlichen Finanzverhältnifsen doppelt fühlbar sein.

Innere Krisis.
Deutschland ist in der letzten Woche unversehens in

eine sehr ernste innere Krisis hineingeraten. Sie betrifft den
Block und die Blockpolitik, nicht minder aber auch die Finanz¬reform und ihr Schicksal. Man hat es in all den kläg¬
lichen Vorgängen der letzten Zeit bei der Beratung der
Finanzreform spüren können , daß etwas derartiges kommen
werde . Dennoch war man im höchsten Grade überrascht,als der Führer der Konservativen im Reichstage, Abg . v.Normann dem nationalliberalen Führer Bassermannin aller Form eröffnete , daß seine Partei entsKloffen sei,die Reichsfinanzreform mit jeder Mehrheit und nicht nurmit den Blockparteien zu machen . Abg. Bassermann faßtedas als Kündigung des Blocks durch die Konservativen aufund berief , zumal der Abg. v . Normann zener Auffassung
nicht widersprochen und bemerkt hatte, in nationalen Fragenkönne man ja nach wie vor Zusammengehen , sogleich dienationalliberale Fraktion zusammen , und die liberale Fraktions¬
gemeinschaft zögerte ebenfalls nicht, Stellung zu nehmen.In der Presse und im Lande aber gab es einen gewaltigenSturm wegen der „ Kündigung"

, der „ Auflösung"
, der

„ Zertrümmerung " des Blocks. Die Konservativen sind darob
wohl ein wenig bedenklich geworden, denn man vernahmnun, daß es sich um ein Mißverständnis handeln müsse. Der
Abg. Normann habe keineswegs den Auftrag gehabt, die
Auflösung des Blocks anzukündigen, sondern er habe ebennur darauf Hinweisen wollen, daß, wenn die Liberalen beider Branntweinsteuer nicht auf die Wünsche der Konservativen
Rücksicht nehmen sollten , sich diese nach einer anderen Mehr¬heit , nämlich nach einer solchen mit dem Zentrum , Um¬
sehen würden . Auch beschwerte man sich darüber, daß der
Abg. Baffermann die Eröffnungen des Herrn v . Normann
bekannt gemacht , gewissermaßen einen Vertrauensbruch be¬
gangen habe . Aber von so etwas kann im Ernste nichtdie Rede sein, denn daß eine politische Erklärung von dieserBedeutung nicht unter vier Augen erledigt werden kann liegtauf der Hand . Es war eben den Konservativen unange¬nehm, daß sie vor aller Welt als die Urheber der Auflösungdes Blocks hingestellt wurden. Gewiß, der Block ist ihnen
schon längst zuwider und sie tragen schon längst Sehnsucht
nach einem Zusammengehen mit dem Zentrum , aber sie
möchten die Verantwortung für die Zerstörung der Block¬
politik gern den Liberalen zuschieben, denn es ist eben außer
Zweifel, daß die Blockpolitik in der Wählerschaft starke
Wurzeln geschlagen hat . Aber wenn es auch ein „ Mißver¬
ständnis " sein sollte , so haben die Konservativen doch nicht
gezögert , in der Finanzkommission des Reichstags einenBund mit dem Zentrum zu schließen und vor aller Welt
sichtbar zu machen.

Eine M >hrheit, bestehend aus den Konservativen, dem Zen¬trum und den Polen hatnämlich die unveränderte Beibehaltungder Branntweinliebesgabe beschlossen , ja mehr noch, diese
Liebesgabe soll noch durch die Schaffung eines Denaturier¬
ungsfonds um 10 Millionen erhöht werden . Also stattder allmählichen Herabsetzung der Liebesgabe — von der
gänzlichen Aufhebung ganz zu schweigen — eine Verewig¬
ung und eine Erhöhung der Liebesgabe und das zu einer
Zeit , wo die Finanznot des Reiches zum Himmel schreitund krampfhaft nach Mitteln gesucht wird, der Not abzu¬
helfen . Es ist eine böse Politik, die die Konservativentreiben, es ist eine egoistische, eine Jntereffenpolitik. Um
ihre besonderen Interessen zu sichern, sind sie bereit den Block
preiszugeben, ja , eventuell noch mehr : sie sind bereit, es
auf eine Krise ankommen zu lassen, die bis an die Stell-



ung des Fürsten Bülow heranreicht . Um zwei Pole dreht
sich bei der Reichsfinanzreform die Politik der Konservativen
sie wollen von der Nachlaßsteuer verschont bleiben , und sie
wollen die Liebesgabe behalten . Da der Liberalismus in
diesen Fragen den Konservativen nicht zu Willen ist, nicht
zu Willen sein kann, wenn er sich nicht selbst aufgeben will,
so schwenken sie ab zum Zentrum , das bereit ist, den Kon¬
servativen dazu zu verhelfen, schon deshalb, weil sich auf
diese Weise die Aussicht eröffnet , den Block zu zerstören und
wieder zu Macht und Geltung zu kommen. Die Liber¬
alen aller Schattierungen, Freisinnige und Nationalliberale,
lehnen es ab , zu diesem Spiel der Konservativen noch länger gute
Miene zu machen, und es ist bezeichnend, daß sogar die Freikon-
servativeu nicht mittun wollen und sich in der Angelegen¬
heit der Schnaps -Liebesgabe in der Finanzkommission von
den Deutschkonservativen getrennt haben . Man dringt hier
auf Klärung, man wünscht zu wissen , klar und bestimmt zu wissen,
ob die Konservativen mit dem „ alten " Block die Finanzreform
machen wollen oder nicht . Wenn die Konservativen dabei bleiben
was sie in diesen Tagen begonnen habeu , dann mag eben
der Block und die Blockpolitik aufgchört haben ; besser ein
Ende mit Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende. Vor
allem aber hat man sich in den letzten Tagen gefragt:
Wie stellt sich die Regierung dazu / wie Fürst Bülow ? Wird
Fürst Bülow bereit sein , die Finanzreform auch mit dein
Zentrum zu machen ? Niemand hat auf diese Frage eine
bestimmte Antwort zu geben
vermocht . In einer Bezieh¬
ung ist allerdings ohne
Verzug eine erwünschte und
wertvolle Klarheit gewonnen
worden, nämlich in Bezug
auf die Stellung der ver¬
bündeten Regierung zu der
Frage der Nachlaßsteuer.
Die Nordd . Allg . Ztg . hat
eine Erklärung gebracht,
daß die verbündeten Regie¬
rungen an der Nachlaß¬
steuer unbedingt festhalten.
Sie stellen sich also in
reinen Gegensatz zu den
Konservativen , und so wird
es, zumal auch die Liebe-
ralen unverrückbar auf dem
Standpunkt stehen, daß auf
die Besteuerung des Erb¬
anfalls nicht verzichtet wer¬
den kann, notwendig sein,
die Durchsetzung gegen die
Konservativen und das mit
ihm verbündete Zentrum zu
versuchen. Man wird zu
diesem Zwecke der Nachlaß¬
steuer eine andere Form
geben, die Form einer Erb¬
anfallsteuer , die, wie man
weiß , durchausnicht beiallen
Angehörigen der Rechten
und des Zentrums so schroff
verworfenwird . Es ist freilich
im höchsten Grade unsicher ob es im Reichstage schließlich zu
einer Mehrheit reichen wird . Fällt aber die Nachlaß- oder
Erbanfallsteuer, so ist die Krisis da , eine Krisis , die nach den
Gesetzen der politischen Logik entweder zum Rücktritt des
Reichskanzlers oder zur Auflösung des Reichstags führen
müßte. Bei dieser Sachlage ist es ohne weiteres klar , daß
man mit außerordentlicher Spannung der Aussprache ent¬
gegengesehen hat, die bei der Beratung des Etats des Reichs¬
kanzlers am Dienstag im Reichstage hereigeführt wurde.
Wir haben darüber schon -ausführlich bericht . Im Allgemei¬
nen läßt sich feststellen, daß die Lage durch die Debatte und
die Rede des Kanzlers nicht klarer geworden ist . Alles bleibt
in der Schwebe.

Eine Debatte über auswärtige Politik.
Am Montag hat der Reichstag eine große Aussprache

über die auswärtige Politik gepflogen . An Anlaß dazu
fehlte es ja nicht, denn es gibt der „ brennenden" Fragen
in der Welt gar viele Fragen , die Deutschland sehr
nahe berühren . Als Ergebnis der Debatte ist vor
allem festzustellen, daß die Leitung der auswärtigen
Politik diesmal ungewöhnlich gut weggekommen ist . Das
ist schon lange in dieser Weise nicht mehr dagewesen ; sogar
die Sozialdemokratie versagte sich nicht, wenigstens in einem
Punkte, nämlich in der Balkanpolitik, die Haltung Deutsch¬
lands ausdrücklich zu billigen.

Balkan -Friede.
Das bedeutsamste Ereignis der Woche ist , daß es ge¬

lungen ist die Balkankrisis einer friedlichen Erledigung zuzu¬
führen. Bis zuletzt hat die Ungewißheit angedauert, und
der Friede hing nur noch an einem Haar. Aber schließlich
ist doch alles gut gegangen , und am Sonntag konnte Europa
die Botschaft entgegennehmen , daß der Friede gesichert sei.
Diese erfreuliche Wendung wurde eingeleitet und ermöglicht
dadurch , daß sich die russische Regierung, bestimmt durch eine
Anregung von deutscher Seite , bereit erklärte , die Annexion
Bosniens und der Herzegowina gurch Oesterreich vorbehalts-
los anzuerkennen . Der Rückzug Serbiens ist durch ein dyna¬
stisches Moment erheblich erleichtert worden . Der Kronprinz

Schwarzwälder Sonntagsblatt.
Georg, der unabläßlich zum Kriege hetzte , hat seinen Verzicht
auf die Thronfolge erklärt . Den Anstoß dazu gaben die
schweren Beschuldigungen in der Presse , die erhoben wurden,
weil er seinen Diener mit Schlägen und Fußtritten dermaßen
traktierte , daß der Aermste starb . Abgesehen von der „ Kriegs¬
partei" atmet in Serbien alles auf, daß man den sauberenBurschen
als Thronfolger mit guter Manier losgeworden ist . Der
Diener — Kolakowitsch ist sein Name — hat also eine
patriotische Tat vollbracht, als er sich infolge der kronprinz-
lichen Fußtritte zu seinen Vätern versammelte . Freilich hat
man es hinterher, wie das so geht , hingestellt , als sei er
die Treppe herunlergefallen.

Neueste Nachrichten.
Hochdorf O . A . Freudenstadt, 1 . April . (Corr .) Heute

nachmittag 3 .30 Uhr fand Landjäger Staiger von Besenfeld
auf Hochdorfer Markung einen Registrier- Luftballon, welcher
dem beigegcbenen Schreiben zufolge heute früh von der
meteorologischen Station in Straßburg ausgelassen wurde.
Die ausgesetzte Belohnung von 5 Mark mußte der Finder
redlich verdienen , da er die Ballonhülle hoch oben von den
Aescen einer Forche herabholen mußte. Die Hülle ist infolge¬
dessen stark beschädigt, während der Apparat mir den In¬
strumenten vollständig unversehrt am Boden lag und nun

auf dem hiesigen Rathaus seiner Abberufung nach Straß¬
burg harrt.

ss Tübingen, 2 . April . Beim Kartoffelkrautverbrennen
auf einem Acker kam ein 6 Jahre altes Mädchen dem
Feuer zu nahe, daß die Kleider des Kindes Feuer fingen,
und das Kind solche Brandwunden erlitt, daß es kurz
darauf starb.

ss Stuttgart , 2 . April . (Kurzer Bericht , ausführlicher
Bericht folgt am Montag .) Die zweite Kammer setzte heute
die Beratung des Forstetats fort, nahm an den Holzver-
kausskosten einen Abstrich von 2000 Mk . vor , erhöhte den
Etatssatz für Wegebauten mit Rücksicht auf die Ablehnungder Eyachwaldbahn, die 25000 Mk. erfordert hätte, um
35 000 Mk., den für Holzhaulöhne, der falsch berechnet
worden war , um 100 000 Mk. und genehmigte 200 000
Mark nicht für 20, wie im Etat vorgesehen war , sondern
für 24 Forstwarthäuser . Morgen Fortsetzung und kleinere
Vorlagen.

Di< Fervfahrt d<S 3 1 «ach « Sachs«.
Z 1 steigt auf.

' Dingolfing , 2 . Slpril. Nachdem Z 1 hier über Nacht
blieb — Graf Zeppelin mit den Offizieren verbrachte die
Nacht trotz der großen Kälte in der Gondel — stieg das
Luftschiff heute vormittag um 11 Uhr 30 Min. auf um die
Heimreise über München anzutreten. Die Witterung war
sehr schlecht und es herrschte empfindliche Kälte zum Teil
war auch leichter Schneefall eingetreten.

München, 2 . April. Das Luftschiff S . M . Z . 1 wurdein Niederviehbach auf dem Landungsplatz gegen11 Uhr klar gemacht und erhob sich alsbald majestätisch in
die Lüfte, um sofort die Richtung nach Münchenzu nehmen.Ein tausendköpfiges Publikum war mit den Vormittagszügen
noch in Niedrrviehbach angekommen , die meisten waren dochnur mehr Augenzeuge der Abfahrt des Ballons , die wiederunter unbeschreibliche « Jubel der Menge erfolgt. Kurz vor
dem Aufstieg hielt Gras Zeppelin «tue überaus herzliche
Ansprache , in der er seinen Laut für die Hilfeleistung «ob
freaudlich« Ausuahme in Nirdervirhbachzum Ausdruck

brachte . — Die Bürger der umliegenden Orte von Niedervieh¬
bach haben die Aufstellung einer Erinnerungstafel an der
denkwürdigen Landungsstelle beschlossen.

Die Landung in München.
* München, 2 . April . Das Luftschiff ist um I?/ » Uhr

auf dem Exerzierplatz Oberwiesenfeld glatt gelandet.
* München, 2. April . Die Landung des Reichsluft¬

schiffes ist glatt und glücklich von statten gegangen . Wie
der Schütze die Scheibe , so traf das Reichsluftschiff die ihm
bezeichnet« Stelle und saß wie hingegossen an der Erde.
Militärische Hilfe schien kaum nötig. Aus
dem atemlosen Staunen der Menge lösten sich die ersten
Jubelrufe, als Graf Zeppelin aus der Gondel stieg.
Die freudige Erregung der Menge war aufs höchste gestiegen
und machte sich in jeder Weise Lust. So rief eine alte
Dame fortwährend außer sich vor Rührung : „ Lieber , lieber
Zeppelin ! " und wollte ihn umarmen. Das Surren der
Motors machte aber auch manche Pferde scheu , so daß sich
während der Landung mancher Reiter in weniger elegantem
Bogen, aber komplett von seinein Pferde trennte.

* München, 2 . April . München bildet heute schon wegen
der günstigen Mittagszeit , zu der die Ankunft des Luft¬
schiffes avisiert war , ein noch lebhafteres Bild als gestern.
Die Stadt ist reich beflaggt. Eine endlose Reihe
von Straßenbahnwagen mit den Plakaten „ Zu Zeppelin
auf dem Oberwiesenfeld" rollen dicht besetzt nach
dem Landungsplätze. Das Wetter hat sich aufge¬
heitert. Teilweise vom herrlichsten Sonnenschein bestrahlt
schwebt das Luftschiff unter der jeder Beschrei¬
bung spottenden Begeisterung der Bevölke¬
rung über München Oberwiesenfeld zu . Es war ein
imposanter Anblick, wie der Ballon von Nordosten
kommend, auf den Exerzierplatz einschwenkte,
der von einer in München noch nie gesehenen Volksmenge
belagert war . Als sich das Luftschiff Punkt 1 Uhr 45
Min. zum Landen senkte , wurden Taue ans geworfen.
Die Luftschifferabteilung trat in Aktion . Unterden Klängen von 3
Militärkapellen u. dem Gesangder „ Wacht amRhein " des Publi¬
kums vollzog sich die Landung vollständig glatt.
Tosende und brausende Hochrufe erschollen von allen Seiten.
Als die Gondeln den Boden berührten und Zeppelin der
Gondel entstieg, da kannte die Begeisterung keine Schranken
mehr . Die jubelnde Volksmenge durchbrach den starken
militärischen Kordon und nur mit äußerster Mühe gelang
es der Infanterie und schweren Reitern, von denen einige
unsinnig ins Publikum Hineinritten, eine Panik zu ver¬
hüten und für Zeppelin und seine Begleitung einen Weg
zu reservieren , woselbst er die ihn erwartenden Hoheiten,
voran den Prinzregenten, begrüßen konnte . DerRegent,
der den Grasen herzlich willkommen hieß , fuhr mit
ihm sofort im offenen Landauer in das Verwaltungsgebäude
der Luftschifferabteilung , woselbst ein Frühstück eingenommen
wird. Die Fahrt von Niederviehvach nach München ist
trotz des starken Windes, mit dem das Luftschiff zu kämp¬
fen hatte, vollständig glücklich gelungen . Der Ballon be¬
findet sich in tadellosem Zustande . Graf Zeppelin wird das
jetzt eingetretene günstige Wetter benützen, um vielleicht un¬
gefähr um ( i.4 Uhr die Rückfahrt nach Manzell anzutreten.

München, 2 . April . Während des Frühstücks im Ge¬
bäude der Luftschifferabteilung überreichte der Prinz -
regent dem Grafen Zeppelin die Prinzregent
Luitpold - Medaille in Gold, ferner dem Major
Sperling den Militärverdienstorden 4. Kl . mit der Krone,
dem Hauptmann George und Oberleutnant Masius
den Militärverdienstorden 4 . Kl ., dem Oberingenieur Dürr,
Jngenieuer Müller und Luftschiffkapitän Hacker die
Prinzregent Luitpold - Medaille in Silber.

Das Reichsluftschiff „ Z . 1 " wurde in Landsberga . Lech um ^ 5 Uhr, in Kempten um ^ «6 Uhr, in
Mindelheim um 6 Uhr, in Memmingen um '/g7
Uhr, in Leutkirch um » . 7 Uhr , in Wangen um 7 Uhr
5 Min. , in Tettnang um 7 Uhr 20 Min. gesichtet.Die Heimfahrt von München.* München, 2 . April . Nachdem sich Graf Zeppelin vom
Regenten, den übrigen Prinzen , den Ministern, die sämtliche
erschienen waren und den Honoratioren aufs herzlichste ver¬
abschiedet hatte, wurde das Luftschiff nach 3 Uhr wieder
flott gemacht . Punkt * z4 Uhr erhob sich das Luftschiff aus
der es umgebenden Menschenmauer leicht und elegant unter
beständigen Hochrufen der es umgebenden Menschenmauerund wandte sich gegen mäßigen Südwestwind ankämpfend in
der Richtung nach Pasing , wo es allmählich den Blicken der
Zuschauer entschwand.

Die Landung in Manzell.' Manzell , 2 . April . 7 ^/. Uhr abends . Das Reichs¬
luftschiff ist soebenglücklich gelandet und in der Hollle
geborgen worden. Der Jubel in Friedrichs Hafen
ist unbeschreiblich.

Friedrichshasen , 2 . April . Wie in den Tagen der
großen Fernfahrt im August so herrschte auch heute
nachmittag ein buntbewegtes Treiben. Von nah und fern
ist alles zusammengeströmt um das Luftschiff bei der Rück¬
kehr zu begrüßen . Flatternde Wimpel und bunte Flaggen
wehen überall von den Häusern herab. Di« Reichsbaüon-
halle in Manzell ist zur Feier des Tags mit Fahnen und
frischgrünem Tannenreis festlich geschmückt . Ein nimmer
enden wollendes Hurra brauste durch die Luft als „Z . 1 " in
majestätischer . eleganterFahrtüber Friedrt chs-
hasen wegfuhr, ebenso auch als um '/,9 UhrGraf Zeppelin
zum deutschen Hau« zurückkam. Ms spät in die Nacht hinein
brauste der Jubel noch fort.
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SchwarzwLlder So » » tagSblatt.

Alt,«steig.

Unterzeichnete empfehlen ihr Lager in

lssstsr LLsrLsn , svTvts

WW M - «i MM
in rrirst f ^ hsn < « AttS « »« tzl.

Rspsrnturs « . sllsr
<*>e * deir s « t rrud PtMs

Nagold.

Tsder-Aiizergs.
Verwandten. Freunden und Bekannten machen

wir die traurige Mitteilung , daß unser l . Gatte,
Sohn , Vater . Bruder . Schwager und Onkel

Wilhelm Gauß fr.
Mechaniker

im Alter von 42 Jahren gestorben ist.
Um stille Teilnahme bittet im Namen der

trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

WUtzeliiriire Gerrrtz geb. Maier
von Altensteig.

Beerdigung findet am Sonntag Mittag 2 Uhr statt.

Fröhliche Ostern!
Eine schöne Auswahl in

Altensteig.

Gesucht
für sofortigen Eintritt träftiger. ehr¬
licher

Burs
empfiehlt die

W . Riekersche Buchhdlg.,
8 . Lank, Altenfteig.

» » » » » « » « « « » « « « « « « « » » «

Altenfteig . L

Zamei-E«i>W« l> g. r
DvaiblLttViseir Rl<es«rnr<ii 2
Clsäßer , Nordfranz ., Hohenloh . Ausstich
von Mk . 1.— an Per Liter ^ garantiert
O <vis < 1» Ittee - arnett j seidefrei!
rpchitz , Geld « S^hruc-euklee
EinrstyKV«r»f«riireir
RuyAvs»f«n»e«
GVa » - a « r < ir -Ari - etztt « gair
Lekirfanrrv, « tzt Seelä«-«-Saatrai^kerr , RsHrisavevs«^
Fttttarevvfe« , S^hraedkfetzeSts<rtza«ffa«r<ir, Rer«rf^h<«

^in besten und keimfähigen Qualitäten zu äußerst billigen
Preisen bei

Chrn. Bnrghard jr.

. nicht unter 18 Jahren zur Besorgung
des Fuhrwerks rc. bei hohem Lohn von

C . W Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Ebenso findet ein ehrliches , fleißiges

iS

das die Hausarbeiten pünktlich ver¬
richtet und selbständig kochen kann,
auf 1 . Mai gutbezahlte Stelle bei

Obigem.

Hall 8 Nav 6 r
vsr » rtiro Sokiiäor in 1 «äar SrSsso mit dslisbi ^ sm1?oxt , kiir jsLvn 2vsolc sinL vorrätig unä glsioU mit»^ovsUmsn trsi L . Usosslsr »so ., Lltsostsig,

A l t e n st e i g.
Zur bevorstehenden Saat

empfehle
Grassamen
Grassamennnschung
Rotklee (dreiblättrigen)
Luxernerklee (ewigen)
unter Garantie für beste, keim¬
fähige Ware

I . wrruft « -
_ Telephon Nr . 16.

Nagold.
Zirka 3« —« « Ztr . gut einge-

brachtes

4L Ar
Altensteig.

s.Ackevrviefe
im großen Turnerfeld hat zu ver¬
kaufen, eoent . zu verpachten

Jakob Walz.

Altenfteig.

A l t e n st e i g.

Obstbäume
Rosru, Schlingrosen
Mm »- u. SlrWem,
Hochstämme nnd niedere rc . /
empfiehlt in kräftiger Ware

Gustav Ziest,
Handelsgärtncr.

Altenfteig.
Einen wenig gebrauchten

ll ie
verkauft

Schreinermeister Koch.

, M lZ. r . A. W ! 13.S

Bestes Putzmittel für alle Metalle
in Krügen L 15, 25. 35, 50 Pfg.

Allein-Berkauf -Niederlage bei
Chr . Bnrghard jr.

A l t e n st e i g.
Ein größeres Quantnm

Holzasche
hat abzugeben

Bühler z. Rofe.

Kirchliche Nachrichten.
Palmsonntag , 4 . April , st210

UhrPredigt . Text : Leidensgeschichte.Lied 131 . Abendmahlsseier. 11 Uhrim oberen , 12 Uhr im unteren
Schulhaus Kindergottesdienst. 2
Uhr Christenlehre mit den Neu¬
konfirmierten.

Gründonnerstag 8 . April.5 Uhr Predigt . Beichte . Feier des
h . Abendmahls.

Karfreitag , » . .April , stgio Uhr
Predigt . Im Anschluß daran
Beichte und Feier des h . Abend¬
mahls. 2 Uhr Predigt.

gibt billig ab
Paul WaSraff

Bestellungen auf alle Sorten

.Wi'
Methodiften -Gemeinde.

Sonntag , de» 4 . April
vorm. 9 /, Uhr Predigt, mitt . 18
Uhr Sonntagsfchule, nachmitt. 8
Uhr Jungfrauenverrin. ab .-nds
7sts Uhr Predigt.

Gerate, VirGarten nimmt entgegen der Obige.
124

dlarbHa«,«, Hü«l,, R,ch«r.
Spat, «, Scha«f,l«, Nerrt
ha«,»,Baumsäg,«,Baum

sche,r,«

Altenfteig

Weizen . Roggen
Futtergerste nnd

Kleie

l8«0 vsaxov.
w. ensa»u»«»

0riginsl - I.,8s 2 « Ie . , Kath . « ettesdienst in « ltenstrtg
Montag de» S . April um 9 « hr

e ui-, ii .—, ii u« , uic. so —kort« IIN-! r >«t« rs kk.LLiK. u»«k-ro kl, . «wxv»Ut
empfiehlt bei großer Answahl
billigst

Gestorben «.
Freudenstadt : Rosine Fuß, Fellen

Hauers Witwe, 83 I.
Waldrennach : Katharine Klingen-

mayer, 67 I

I. solmvleksrt,
mnnctstr

slspbvv ISA.empfiehlt billigst
E . Silber . Mühlebesitzer.



I ' »!

Ein nicht zu junges Mädchen,
welches das Kochen gründlich zu
erlernen wünscht, kann gegen Dienst¬
leistung sofort eintreten bei.

Karl Hartmann z . Sonne
Bad Liebenzell.

Ein fleißiges , ordentl.

Mädchen
in kleine Familie ohne Kinder sofort
oder aus 1 . Mai gesucht . Gute
Behandlung. Anträge mit Lohnan-
spr . erbittet

Frau Postmeister Böckh !

Eningen bei Reutlingen . !

auf 1 . Mai in kleinere Pension ein !
gewandtes , fleißiges . j

Off . unter 8 . 6 1VS postlagernd
Herrenalb , württbg. Schwarzwald.

Für sofort oder später ein braves,
einfaches, . evangelisches

Mädchen gesucht
in kleinen Haushalt bei gutem Lohn
und guter Behandlung.

Freifrau v. Lindenscls , Deger¬
loch -Stuttgart , Waldftraße 15.

Eins , braves

WSdchcn
welches bürgerl. Küche gut versteht,
für feines Haus am Genfer See
gesucht.

Offerten mit nur gut. Zeugnissen
unter Chiffre fl . fl . 28 an die Red.
ds . Bl.

Gesucht für ein Gut am Genfer-
see verheirat.

Gärtner
prot . , Abstinenzler , in all . Zweigen
der Gärtnerei bewandert , treu und
fleißig.

Angebote mit nur gut. Zeugnissen
unter Chiffre 6 . k 50 an die Red.
ds . Bl.

Für sofort wird ein

Stallknecht
und ein

Küchrnmkdche»
gesucht von

G . u . Stotz z . Löwen
Hirsau.

k 'rorlSsvMtsrät.

e/rc/ . Lse/c
kromonsäsplLln
ZponiaUmus kür

VN gros null VN ävtsil.

SMSt. »o

S ch w a r z w ä l d e r S s tt n t a g s b l a t t.

7: ^

» SS««« MW»

Landwirte ka « fet

^NNZ Eentrifttgen
Sie stehen durch
ihrescharseEut-
rahmung, ein¬
fache Bauart n.
billige Preise
einzig in ihrer
Art konkurrenz¬
los am Markte.

7 Patente
schützen die vor-
MgiicheBanart
Segen Nachah-

-r . mnng. Jeder

Zu beziehen durch

Landrvirt sollte
im eigenen In¬
teresse diese»
Separator an-
schaffen,denner
ist und bleibt

der beste!

r ' Lvribe iLsävjrtsOd .nItlleL .sr LLs .ssL .Lns » .

WM " Biel Geld sparen Sie "WU
tzei direktem Bezug und haben Sie trotz billigster Preise sür Porto und

Herreustoffe.
Für Uli. 4 .20 ; 8 Met.

Awirnbuck- k. z. Lnz.
tz. « k S.2S ; S M. Che¬

viot , blau u. schrvrz.
K. Gk. 1L.2S : 3 Meter

schwarz. Kammg.
F . AK. 13 .80 : 8 Meter

engl . Phantasiestoff.

Damenstoffe.
F . « I<. 1,78 : S,SVMet.

woll . BIus.-Reuh.
F. W . 3 .24 - S M. Mus«

seltne m. Bordüre.
F. M . 8.40 : 6 M. woll.

schwrz. Kleiderstoff.
F . « k. 7.80 : 6M . Ehe-

viot . Reine Wolle.

» » llwvottvsren?
F . « k. 4 .38 : 14 Meter

weißes Hemdentuch.
A . ülllc. 4 .98 : l5 Meter

bunt . Hemdenfianell.
F . « k. 8.40 : 15 Meter

rotkariert . Bettzeug.
F.« !<.10 .80 : IsM . rot.

Bettbarchent (sederd.)

K . ttfederrr und Dannen . Gardinen.

Lsrl Sommer Wsr . KeWm MMSiiS.

Soeben erschien:

der „ Lebensfreude " 3 . Bd . Sprüche und Gedichte
gesammelr von P . I . Tanger.

160 Seiten kl . Oktav, in hübschem Leinwandband Mk . 1 .—.
Stets abwechslungsreiches Bild der Kindheit , Fugend und
Freundschaft, Liebe und Ehe, Häuslichkeit , Aller und All¬
gemeines . -— Däs gewöhnlich als freudenlerste Zeit angesehene
Alter erhält hier eine hoffnungsfrohe Beleuchtung und in dem
Anhang „ Allgemeines" findet sich eine Fülle aus ideal- heiteren
Lebensgenuß, einschl . Kunst und Natur , abzielender Gedanken.

Zu beziehen durch die EF . R -xker ' sche Buchhandlung,
L . Lauk , Altensteig.

MH

feinste

Stern-

^ wollen ! !

Oranacstcrn i
is- SI Vlaustcrn /

l Notstern t
Violetstern j
Grünstern t

IBraunstern 1 C°ns„ m- /
Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

I Zu haben in den »'.eisten Geschnslerr ; wo nicht erhält^
slich, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach .A

---- --

SMhMWZr kSMlN Süll WM!
Näheres gratis und franco durch Verlag Erfolg , G . m . b . H.

Berlin -Friedenau.

Uegsniler

Uiiven
lst nur 6snn ecstter

LömnZer - flabak , rvenn <js8
pslcel clie Ontersckrikt irä^t:

Arnold bönin ^ er m Ouis ^ urzs
SM klieln.

SäfeefetzirrHettt
können fortwährend bezogen werden von der

Mktz HkMMbriir , Karl Wacker , Dobel
- Württemberg . Teleion Nr . 7 . -

oevrscnrs « o

U-

cüe Lütsunä preiswürckigkeit äeü
veutscMsmi krnles

ser dewSiirkesken cieutscben/Asrke!
. plMÜLke/elciilisllhrte «Irr SkAclssucli über üscifskrer Seilsrk -u,

ÜpgrlllrMe>.liSbmsrct>Inm.VtÄtei>.Ubrm,Nllbik >stb>r.eIc.I<nIeilIre>!
l KUVU87 S7UIiciikIMX .c » ISM
ttUerkes u . grvrsies fsMrmtti sus veuwcklsncis.

K ! L86f -
, 8Lks6 ! N6s -

, limmspmAnnZ - Mrs

k^ussboliöni - ismen unk! läskr
in Rauus uuä In . ? itLob -? ins, in allou Ktüriceu und I^Lugso,

Spö^ialitüt : öollenrismsn mit l,uitrillö
„ Z^stsm Lürkls"

, als bssts Ilatsrlags kür lünoisum
swpködlsn su billiZsu Preisen , prompter Lsäieuuu » u . kulantesten 2 akIanAsbs-
äingunFso

6kllf Koltlkl ' , OampksüIS- u . llobölvork
vornstettsu , rstepkon Hr. 1.

PK-'

gssotzNÄ, gas-dützt , genießen seit mekr c>!s
so labren den Ruf , bester Ersatzkür ovst-
rnost zu sein , da sie das baltbarsts und bs-
KSmmlicbste kauogetrSnks iMost) ergeben.
In Len meisten einscdiägigen Sesckäkten vorrätig

in Portionen SU Ibü und so Liter.
— Pas Liter stellt sied au ? b Pfennig.

7aussnvs von LamNisn , SutsverrvaN»
ungsn , köaus- und Landrvirtscdakts-
Nstrisden aller Lirt , sprecden sicb ollsäkrlicb
böcbst vefrisSrgt über das vorzügllcbs
Sstränks aus . Segen minderwertige NacbakM'

ungen scbützt Name und Sckutzmarke.
kugo Sckradsr vorm. Julius SrDravsr

SsuErvaib ° Ltuttgarl.

Depot in Nltensteig bei Chrn . Bnrghard jr ., in Nagold
bei Heinrich Gaust , in Ebhausen bei Ang . Kehler.

(Schutzmarke)

ist und bleibt der beste und billigste
— BoLkstrrrNk
Ueberall eingeführt. Voller Ersatz sür Obstmost und
Rebwein Gesund « . bekömmlich. Viele Anerkennungen.
Einfachste Bereitung . Weinstoff sür 100 Liter mit
1a . Weinrosineu nur Mk. 4 . — , mit Malagatrauben
Mk. 5 . (ohneZucker ) franko Nachnahmemit Anweisung.
1a . Weinzucker auf Verlangen zum billigsten Preise.

Zell-Harmcrsbacher Weinsnbstanzen -Fabrik
Wilh . Gi - fert , Zell a . H . (Baven)

Vergessen 8le es vlelil!
1-vllMLNN L ^ SSMd

Vuekkadrltc
«kpremderx S2

verkauf . 6 !rekt ab Fabrik
«knppen -, tsvsen -» vvrj
besten . Slotte . Zeile,KiLsa sn private ru «a.
erreicht biUixea Preis « .

Fks«/», ü>,/.

Stellengesuche
und Angebote

haben im

Schwarzwälder

Sonntagsblatt

DM" besten Erfolg ! EWA
Preis pro Zeile 15 Pfg.

Lliw kgrmvoNei«!efö kilj -n'.
dlükenäes

glänzend de-ub

KL88ZM-
KZKZZ

und 8ttS « l !!! -

kNiiir -medi
- - Drei - pro Canon Vlk. !
und Schwache ein hervorragendti

hoher Eiweißgedalt , ged't'g.
GeschmackAllerschnellsteGewichtszunahme. >Lr'olz»erblüfsend. Zahlreiche Anerkennung. Versa"»
ptt Rach-rahme. WisienSwerte Broschüre « n

Gutachten an Aeberman» umsonst me»
»metsfres.
Lmst » es ^. UW « ! . 8z.

Nr . 1207.

L LorsLslM
E ^ NionIS8il-LS8s 31 (s»!. W)
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